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Das „Feuerzeug christlicher A nd 1Ne
Gebetsammlung Herzog Albrechts Preußen

Von Iselın Gundermann

In der Nachtolge des „Betbüchleins“ Luthers VO'  e} P und der ihm Zze1lt-
lıch un inhaltlich sehr nahestehenden Sammlung „Ettliche Christliche gebettVnN! VNtterweyssung. Die Magıster Georg1ius Spalatinus SCY IMN bruder
Vn vberschickt. Kurtzer ausSZug UuszZ artını Luther buchle“ erschien im
Jahre 1537 iın Nürnberg ein M' Gebetbuch, das den 'Tıtel sreurzeugChristenlicher andacht“ trug. DDiese Schrift enthält nach einer Vorrede fol-
yende Stücke, die einem Teil von Paul Althaus in seinen „Forschungen
ZUF evangelischen Gebetsliteratur“ ıhrer Herkunft oder OS iıhren Vertfas-
SCEI1 zugeordnet werden konnten:
„Dıie zwelft Artickel Christlichs Glaubens Betsweise“ (Brenz);
„Der Decalogus / Ein jeglich Gebot 1n eın gevierdes gestellet“ (Luther: Eıne eintäl-
tıge Weiıse beten. 5
Eıne Vaterunser-Auslegung 1n Gebetform, dem eın Gebet (n! Almechtiger ewıgerGott gütiger Vater welchen kein ander Gott 1St den die menschen
billich anruften 79 gestellt 1St un: eın bittender Anruf Vergebung der
Sünden folgt;
Unter der Überschrift „Last VI1S beten“ sind eine Anzahl kurzer Gebete 1N-
gefafit:
A Herr allmechtiger Gott der du der elenden seufttzen ıcht verschmehest“
(Luther: Deutsche Lıtanei
© Herr Gott himlischer Vater der du ıcht lust hast der
(Luther Deutsche Litanei

sünder todt“

C Herr Gott ımlischer Vater du we1lissest das WIr in mancher SrÖSSCr fahr“
(Luther: Deutsche Liıtaneil
„Almechtiger ewiıger Gott der du durch deinen heiligen Geist“ (Luther: DeutscheLıtane1i
ın Sar SsScCer hübsche Be
auffstehet“; a t}fgChtung VO  $ der Dreieinigkeit der mensch INOrsSecn
ın bekentnis und Gebet eın mensch beth wil gehen der sprech IsoChristo“;
Der Mosaıiısche Segensspruch;
3 InNnan das hochwirdig S5acrament des leibs un bluts Christi auftheben wilerhebt Cuer hertz himel Vn sprecht dis nachfolgend gebet“; PDas „Feuerzeug christlicher Andacht" — eine  Gebetsammlung Herzog Albrechts v. Preußen  Von Iselin Gundermann  In der Nachfolge des „Betbüchleins“ Luthers von 1522 und der ihm zeit-  lich und inhaltlich sehr nahestehenden Sammlung „Ettliche Christliche gebett  vnd vntterweyssung. Die Magister Georgius Spalatinus seym bruder ansceygt  vnd vberschickt. Kurtzer auszug ausz D. Martini Luther buchle“ erschien im  Jahre 1537 in Nürnberg ein anonymes Gebetbuch, das den Titel „Feürzeüg  Christenlicher andacht“ trug. Diese Schrift enthält nach einer Vorrede fol-  gende Stücke, die zu einem Teil von Paul Althaus in seinen „Forschungen  zur evangelischen Gebetsliteratur“ ihrer Herkunft oder sogar ihren Verfas-  sern zugeordnet werden konnten:  „Die zwelff Artickel Christlichs Glaubens / Betsweise“ (Brenz);  „Der Decalogus / Ein jeglich Gebot in ein gevierdes gestellet“ (Luther: Eine einfäl-  tige Weise zu beten. 1534);  Eine Vaterunser-Auslegung in Gebetform, dem ein Gebet („O, Almechtiger ewiger  Gott / gütiger Vater / on welchen sonst kein ander Gott ist / den die menschen  billich anruffen  . “) voran  gestellt ist und ein bittender Anruf um Vergebung der  Sünden folgt; ( Hz Hbyech4  Unter der Überschrift „Last vns beten“ sind eine Anzahl kurzer Gebete zusammen-  gefaßt:  »O Herr allmechtiger Gott / der du der elenden seufftzen nicht verschmehest“  (Luther: Deutsche Litanei 1529);  »O Herr Gott himlischer Vater / der du nicht lust hast an der armen  (Luther: Deutsche Litanei 1529);  - sünder todt“  „O Herr Gott himlischer Vater / du weissest / das wir so in mancher grosser fahr“  (Luther: Deutsche Litanei 1529);  „Almechtiger ewiger Gott / der du durch deinen heiligen Geist“ (Luther: Deutsche  Litanei 1529);  „Ein gar seer hübsche Be  auffstehet“; ({  Clrec  A  trgchtung von der Dreieinigkeit / so der mensch am morgen  „Ein bekentnis und Gebet  ‘ / so ein mensch zu beth wil gehen / der sprech also zu  Christo“; (Hz.4lkhrech4 1}  Der Mosaische Segensspruch;  »So man das hochwirdig Sacrament des leibs und bluts Christi auffheben wil / so  erhebt euer hertz gegem himel / vnd sprecht dis nachfolgend gebet“; ( th. Mex 2}  „Ein Christliche vorbetrachtung und bekentnis in Gott  / so man wil beten das heilige  Vater unser“ (Luther 1519)  5  Ztschr. f. K.-G,%

ın Christliche vorbetrachtung und bekentnis ın Gott INa  3 wil beten das heiligeVater unser“ (Luther EDI9
Zrtschr. Kı-



Untersuchungen

„Doctor Caspar Güttels ften Beıicht“ (Erstmaliger Abdruck bei Luther: Bethbüch-
lein
„Etlıch Christlich EIMANUNSCH VnN: betrachtungen“ (Christenlich nüutzpar Betpüch-
lein 133
„Christliche Gebet der Betrachtungen“ (Christenlich nutzpar Betpüchlein >
„Gebet vnd Betrachtung 1n widerwertigkeiten“ (Christenlich nutzpar Betpüchlein
1325
So der mensch das heilig Sacrament des Fronleichnams Christi empfehet INa
Iso gedencken“ (Christenlich nutzpar Betpüchlein I5Z25)5
99  ın gebet VO  3 allen Heılıgen“ (Christenlich nutzpar Betpüchlein
99  ın gebet des heilıgen Pauliji umb Göttliche kraflt un! stercke“;
AALOFP alle Menschen sıch Ott dem Herren MIt anderer gyebet befolhen en  “
„Vor dem eschlus des gebets“;
„Der Beschlus“ :
„Dancksagung 1n offnung ferner tröstung” ;
-n gebet des INOTSCHS beten“ (Luthers Morgensegen);
„Des abendts di Darauft sprich dis Betlein (Luthers Abendsegen);
„Eın Gebet uLz den Schwangern frauen“ (Weınmar, Gemaın Bettbüchlein ED
„Gemeıne 1tt umb CGottes torcht un Narung des ylaubens“ (Schmalzings Psalmen-
gebete)
99  ın Gebet VOrTr der Predigt“ (Straßburger Gottesdienstordnung 1530);
„Eın beschlus nach der predig“ (Straßburger Gottesdienstordnung >
„Eıne Beichte der Bekenntnis“ Joh. Agricola: Hundertdreißig Fragestück 1528):;
„Eın gebet der mensch Z.U) hochwirdigen Sacrament gehen wiıl“ (Kaspar
Kantz: Messe
„Eın ander schön gebet das 114  - miıt warhafftigem glauben 1m hertzen bedencken
un sprechen So)| WenNn InNna  } Gottes isch gehet Mar Lauth:e:
„Eın gemeıne dancksagung nach dem Sacrament Mart. Euth;* 4
ın gebet wıder das wuten vnd toben des Teuftels vnd aller Thyranney“;
99  ın gebet vmb bestendigkeit des Glaubens“;
„Gemeine gebet die IN  — pflegt Collecten CHHCH für allerley NO und
gebrechen“ (Andreas Althamer
»  ın gebet tfür die Pestilentz Martınus Luther“;
„Eın ander gebet für eine eintzle CrSOonN angefochten wird VO  3 N GOÖött-
liches worts“”;
„Eın Segen Psalm 67“

Schon die Untersuchung VO'  $ Althaus zu „ LeUErzeus- hatte geze1igt, dafß
sıch hier, w 1€e auch be] anderen Gebetbüchern Aaus den ersten Jahren der

Reformation, ıne Zusammenstellung VO  j Andachtstexten handelt, die
Aaus verschiedenen, früher 1im ruck vorliegenden Schriften ZUSsSAaMMENSELLA-
SCH worden sind. Was jedoch auffählt, 1ISt die Anonymıiıtät des Sammlers. Das
„Feuerzeug“ scheıint sıch den evangelischen Christen oroßer Beliebtheit
erfreut haben Althaus verweıst Mi1t Bezugnahme auf Riederers „Nach-
richten“ auf sechs 1n den Jahren nach 1537 erfolgte weitere Drucke urn-

aul Althaus (d.A.), Forschungen ZUr Evangelischen Gebetsliteratur. Gütersloh
1927

2 Johann Bartholomäus Riederer, Beschreibung einıger alten Gebetbüchlein iın
teutscher Sprache VOr un nach der Retormation. Nachrichten ZUur Kirchen-, Gelehr-
ten- und Büchergeschichte Band 1765, 157—-179, AAA



Gundermann,  S Das „Feuerzeug christlicher Andacht“ ıne Gebetsammlung

berg (0 E Nürnberg (1539); Leipziıg (1546), Leipzıg (1548),
Nürnberg (1555) un Leipzıg (1565); W as auf ine weıte Verbreitung 1
süd- un: mitteldeutschen Raum schließen äßt

Wıe weıt sıch die spateren Ausgaben VO  e} der ersten Fassung A  3 1537
entfernten, ob sS1e ın Inhalt und orm bemerkenswerte Unterschiede VOIl-
einander aufwiesen, 1St hier nıcht entscheiden. Fur die vorliegende Unter-
suchung standen we1l Ausgaben des „Feuerzeug” FA Verfügung. FEın xem-
plar Lrug die Jahreszahl E537/ und gehört SOMI1t ZUur ersten Auflage, die das
Gebetbuch gefunden hat. Als Drucker firmiert der 1n Nürnberg sehr bekannte
Jobst Gutknecht, der sıch die Verbreitung retormatorischen Schrifttums
1M süddeutschen Raum verdient machte. Unter der beachtlichen Zahl
Erbauungsschriften, die 1n seiner Werkstatt hergestellt wurden, nehmen die
Luther-Drucke ıne hervorragende Stellung bal Dıie benutzte Ausgabe des
sBeuerzens” VO  3 1537 gehört den Beständen der Bayerischen Staatsbiblio-
hek München (Sıgnatur Asc Sıe ISt zusammengebunden MIt eliner
Reihe gleichformatiger octavgroßer Schriften aus demselben Jahr 1537 die
ebenfalls der Werkstatt des Jobst Gutknecht Nistammen Die Lebendigkeitder lıterarischen Produktion 1mM Nürnberg der Reformationszeit und ihrer
Verbreitung wırd diesem Beispiel deutlich: denn handelt sıch einen
zeıtgenössischen Einband (Holzdeckel MmMIt Prefßßlederbezug), der die Schriften
zusammenhält. Die Rückseite des Innendeckels tragt den Besitzvermerk
„Anna VO  e} Leibelfing Gott geb Gnadt Aus dem Jahre 1546 Stammt
dl€ Ausgabe des „Feuerzeug“, die siıch 1n der Staatsbibliothek Marburg(Sıgnatur Es befindet. Der Einband 1St schlicht. Auf dem Titel ersche1-
111en den Schriftzeilen „ KHeuerzZeu? Christlicher andacht. LeipzigMD W e Putten, dıe eın Wappen MIit dem Monogramm ZW1-
schen sıch halten. Es 1St der Leipziger Drucker Nikolaus Wolrab, der sıch
hier 1mM Ornament, auf dem etzten Blatt des Buches noch einmal mıt vollem
Namenszug erkennen 21bt Er erlangte Bedeutung durch den Vertrieh
der Schriften seines Verwandten Cochläus un oll zeitweılig den antı-luthe-
riıschen Strömungen Aaus geschäftliıchen Gründen nahegestanden haben.? 1539
druckte Luthers Biıbel Aus seiner Bıographie 1St bekannt, daß 1545
1N wırtschaftliche Schwierigkeiten gerıiet und 1547 VO  — seiınen Gläubigernnach Frankfurt der der flüchten mußflte. Das s KeUErZEUS- 1st demnach
e1nes der etzten Werke, die Wolrab VOT seiner Flucht herausbrachte. Die
Überlegung, daß nach dem Erfolg der Sammlung in Süddeutchland ıhn die
Aussıcht auf einen Umsatz 1ın Mitteldeutschland lockte, zumal den
Nürnbergern nach den Schmalkaldischen Wırren die Hände gebunden N,ISt siıcher nıcht abwegig. Der Leipziger Druck erfolgte nach einer Ausgabe VO  $
ID WI1e 24US einer 1mM Tıtel erscheinenden fast übersehbaren Jahreszahl her-
vorgeht. Vermutlich Wr einer der 1539 ebenfalls be]1 Jobst Gutknecht 1n
Nürnberg herausgebrachten rucke die Vorlage für die Leipzıger Werkstatt.

Franck: Hans Lu  B In AIlgemeıne Deutsche Bıographie Band 1884,618—6272 0OSse Benzing, Die Buchdrucker des un: Jahrhunderts 1im deut-schen Sprachgebiet. Beıträg zum Buch- un Bibliothekswesen Band Wiesbaden1963, 263

7®*



100 Untersuchungen

Der Vergleich 7zwiıschen den Ausgaben VO  w 153/ un: 1546 zeigt, da{fß beide
1in Inhalt und Aufbau iıdentisch sind: sprachlich wurden miıt Rücksicht auf die
mitteldeutsche Leserschaft 1 Leipziger ruck ein1ge Glättungen der
sprünglich oberdeutsch-fränkisch estimmten Mundart vorgenOMMEN, die
aber für die Texte als solche unwesentlich sind.

Paul Althaus, der aut einıge eigentümlıche Merkmale des „Feuerzeug“
hinweıist, V  ‚9 dafß siıch be1 diesem Gebetbuch ıne „offenbar
prıvaten Erbauungszwecken“ angefertigte Sammlung handelt, „WI1e solche
besonders in fürstlichen Famıilien Sıtte waren.“ ine Analyse der Texte
ergab für ihn, dafß aut ıne weiıbliche Vertasserin oder Mitvertasserın
schließen Wal, da siıch 1in den Andachtsstücken, deren Vorlagen siıch nıcht
kenntlich machen jeßen, mehrfach die Selbstbezeichnung S1eh Ime Sun-
derin“ fand.*

Seıit Althaus „Forschungen ZUr Evangelischen Gebetsliteratur“ sind tast
viıerz1g Jahre vergangsel, ohne dafß seıne Untersuchungsergebnisse hätten
wesentlich erganzt oder bereichert werden können. Da{iß das „Feuerzeug“ 11

oyrößere Zusammenhänge gestellt werden kann, da{fß möglıch ist: seine Ent-
stehung b1ıs iın Einzelheiten hinein verfolgen, W ar ein Ergebnis, das völlig
unerwartet aus der Beschäftigung MmMIi1t den Archivalien des Königsberger
Staatsarchivs (Jetzt Staatliches Archivlager Göttingen) erzielt wurde. Unter
diesen Akten beansprucht die Gruppe des Herzoglichen Briefarchivs und der
gleichzeitig entstandenen Ostpreufßischen Folianten besondere Aufmerksam-
keıt. Es andelt sıch Quellenzeugnisse, in denen sıch der 1m ehemalıgen
Ordensland Preußen vollziehende Durchbruch der R etormatıon eindringlıch
zeıgt. Die Wittenberger Reformatoren nahmen dieser Entwicklung leb-
haften Anteıl. Während der Hochmeister des Deutschen Ordens, Albrecht VO

Brandenburg, 1m Deutschen Reich Hılte erlangen hoflte, sich dann sehr
bald mi1t dem Gedanken, den Orden VO  e ınnen heraus reformieren, be-
schäftigte, wurde das Ordensland selbst VO  3 der reformatorischen Welle
ertafßt und wandte sıch 1n steigendem aße der Lehre Albrechts
eigener Entschlufß, den Ordensmantel abzulegen und Preufßen als weltliches
Herzogtum VO' Polenkönig Lehen nehmen, wurde durch die Ent-
wicklung, dıe siıch während seiner Abwesenheit 1mM Ordenslande vollzogen
hatte, erleichtert. Der bisherige Hochmeaıistersitz Köngsberg erweıterte sıch
nunmehr ZuUur herzoglichen Residenz. Im Jahre 1526 heiratete Herzog Albrecht
Dorothea, die Tochter König Friedrichs VO'  $ Dänemark und Herzog VO  $

Schleswig-Holstein.
Das Wirken dieses Fürstenpaares nachzuzeichnen, den Autbau un das

Wesen des unmittelbar AUS einem reformatoris  en Anliıegen hervorgegange-
nen Staatsgefüges beschreiben und seine Fortwirkung kennzeichnen,
War das Anliıegen einer Reihe VO  3 wissenschaftlichen Arbeıiten, die Aaus dem
Aktenmaterial des Königsberger Staatsarchivs hervorgegangen sind.> Beson-

Althaus; 43
Walther Hubatsch, Albrecht VO Brandenburg-Ansbach. Deutschordens-Hoch-

meister un erzog 1n Preußen Studien ZUr Geschichte Preußens Band
Heidelberg 1960 Iselin Gundermann, Herzogin Dorothea VO:  »3 Preußen



Gundermann, [)Das „Feuerzeug christlicher Andacht“ eine Gebetsammlung 101

ders se1it dem Verlust Ostpreufßens wiırd das Bestreben deutlich, durch dıe
Beschäftigung mMIit der Vergangenheıit jenes Landes die Erinnerung daran
wachzuhalten und ımmer wieder auf se1ne Bedeutung für die allgemeıne
Geschichte hinzuwelsen. SO hat nach den Kriegszerstörungen jedes Zeugn1s,
das die deutsche Vergangenheit der östlıchen Gebiete erinnert, eın Zanz
besonderes Gewicht erhalten; als Teil hat das FEinzelne hıer für das verlorene
(sanze stehen.

In den Beständen der Herzog-August-Bibliothek Wolfenbüttel befindet
sich ein handgeschriebener octavgroßer Pergamentband, eın Gebetbuch der
Herzogın Dorothea, Gemahlın Herzog Albrechts VO Preußen, w1€e das
Widmungsschreiben auswelst. Auft Bıtten der noch in den alten Glaubensvor-
stellungen aufgewachsenen Dorothea hatte ihr Gemahl ıne Auslegung des
Vaterunsers angefertigt un diese MIt anderen Andachtsstücken

eınem handliıchen Buch zusammenbinden lassen. Dıe Entstehung dieses
Gebetbüchleins ZU$ sıch über mehere Jahre hın und W dr 1930 nachdem
1n der Nürnberger Miniaturisten-Werkstatt des Nikolaus Glockendon die
Illumınierung der Handschrift vorgenomMmMenN worden WAäal, ‚eendet. Herzog
Albrecht bezeugt ausdrücklich seine Mitarbeit diesem Buch.® Die Beschäf-
tigung MmMi1t dem reformatorischen Gedankengut WAar ıhm ein aufrichtiges An-
lıegen. Friedrich Spitta WwI1es 1ın einer Reihe VO  3 Arbeıiten auf die Bedeutung
des Preufßenherzogs als Dichter VO  a Kirchenliedern hın Seine nıcht unNnall-

gefochten gebliebenen Thesen werden aber anderem durch ein Schrei-
ben Albrechts Martın Luther VO' AT Maärz 153/ gestützt,‘ 1in dem der
Reformator gebeten wird, drei VO  F3 Hans Kugelmann komponierte Lieder
begutachten; 11Ns davon, den PE Psalm, habe (Albrecht) gedichtet. Aus
der reichen Überlieferung eigenhändiger Konzepte des Herzogs mMit Gebets-
textien gab Erich oth 1956 ıne Sammlung dem Titel „ Vertrau Gott
allein“ heraus. Er vermutet, daß Albrecht durch Dorotheas Bıtte die
Vaterunser-Auslegung dazu worden sel, Gebete aufzuzeichnen.
Diese Vaterunser-Auslegung entstand, wi1e aus dem Widmungsschreiben
Dorotheas Gebetbüchlein hervorgeht, 1M Jahre 1530
Studien zur Geschichte Preußens Band öln un: Berlin 1965 Peter Gerrıit
Thielen, Die Kultur Hote erzog Albrechts VO Preufßen B5 Göttinger
Bausteine ZUrTr Geschichtswissenschaft Band Göttingen 1953

Iselin Gundermann, Untersuchungen ZU Gebetbüchlein der Herzogın Dorothea
VO Preußen. Wissenschaftliche Abhandlungen der Arbeitsgemeinschaft tür For-
schung des Landes Nordrhein-Westfalen, Westdt. Verlag (erscheint in Kürze).

Friedrich Spitta, Herzog Albrecht VO: Preußen als geistlicher Liederdichter.
Monatsschrift tür Gottesdienst un kırchliche Kunst 14 1908, 11—16, 33—42, /0—79,
104—112, 144—-151, 185—-194 Ders., Beıträge FA Frage nach der geistlichen Diıch-
Lung des Herzogs Albrecht VO Preußen. AltpreudfSische Monatsschrift 46 1909;
DB RT 19416; SE II 169—208 Ders., Protessor TIschackert
und Herzog Albrecht als Liederdichter. Monatsschrift für Gottesdienst un: kırchliche
Kunst 14 1909, 66—68 Weıteres Schrifttum dieser Frage Ernst Wermke,
Biblio raphie der Geschichte VO  ”3 (Jst- und Westpreufßen bis 1929 Neudruck der
Ausga 1933 MmMi1t ergänzendem Nachtrag. Aalen 1962 Schreiben Herzog Albrechts

Martın Luther, Königsberg, den 371 März E3 abgedruckt 1n Br Nr
3144 Regest bei aul Tschackert, Urkundenbuch Zur Reformationsgeschichte des Her-
ZOgLUmS Preußen. Bände, Leipzıg 1890, Band { 1 Nr 10872



102 Untersuchungen

Be1 einer Untersuchung der in Wolfenbüttel aufbewahrten Gebetshand-
schrift zeıigte sıch, dafß A4US einer Reihe A  — Vorlagen Texte dafür-
mengestellt worden Sind. Allerdings haben weder Luthers noch Spalatins
Gebetbücher direkt auf das Gebetbüchlein Dorotheas eingewirkt, s1e wurden
vielmehr auf dem Umweg über Nürnberger und Augsburger Drucke 1in die
Handschrift übertragen.® Des weıteren efinden sıch Paraphrasen den 150
Psalmen VO  - Georg Schmalzıng, die einem Zwickauer Druck VO'  w 1527 EeNL-
OINmMeEeCN wurden, sSOW1e einzelne Stücke Aaus Luthers Deutscher Liıtane1i VO  —

1529 Caspar Güttels Oftene Beıichte 1n der Handschrift. Nur bei wenıgen
Stücken werden die Verfasser der Gebete gekennzeichnet. Die übrıgen Texte
konnten YST nach eingehenden Vergleichen MIt zeıtgenössıschen Drucken
näher iın ihrer Beziehung den Vorlagen bestimmt werden, und auch dabej
War nıcht ımmer i1ne unbedingte Vollständigkeit erreichen. Die Unter-
suchung VO  - Erich Roth 1e15 bereits m  ‚9 daß ein1ıge der nıcht iıdentiAfi-
Zzierten Texte Herzog Albrecht als dem Vertasser zugeschrieben werden mu{fß-
tien. Fıne SCNAUC Sıchtung der Konzepte Albrechts ergab, daß tatsächlich über
die Vaterunser-Auslegung hinaus Gebete und Andachten VO  w iıhm
Allerdings mu{fÖten auch ein1ıge Stücke, für die Erich Roth als Verfasser den
Herzog VO  5 Preußen vermutete, als Abschriften Aaus gedruckten Vorlagen
kenntlich gemacht werden, die Albrecht MIt eıgener and angefertigt hatte.?®

Wiährend der Beschiäft 1gung mit dem Gebetbüchlein Dorotheas und derjnl EIdentifizierung der 11N7z 1LEeN Stücke fielen die Parallelen auf, die zwischen
dieser Handschrift und dem „Feuerzeug christlicher Andacht“ bestanden. War

schon Althaus 1n seinen Forschungen ZUT evangelischen Gebetsliteratur 1n
Anlıegen SCWCECSECH, auf den persönlichen Ton der Gebete 1im „Feüerzeug: hın-
zuweisen, se1ne Bemerkungen ohne Einschränkung auch aut das
Gebetbüchlein Dorotheas, das Althaus nıcht 1n seıine Untersuchung einbezogen
hat, übertragbar. Nunmehr kann durch die Kenntnıiıs über die Ent-
stehung des Gebetbüchleins die These VO  w) Althaus bestätigt werden. Wäh-
rend das sFeyerzeus- n se1nes Wwe1l Jahre nach der Vollendung des
Gebetbüchleins liegenden Druckdatums (1537) als Hılfsmittel ZUT: Identifi-
zıerung der Andachtsstücke 1im Gebetbüchlein und damıit einer vergleichenden
Betrachtung zunächst ausgeschlossen WAar, haben die auttallenden Überein-
stiımmungen zwischen beiden weıtere Untersuchungen ausgelöst.

Be1 einem eingehenden Vergleich zwıschen dem gedruckten „ FeUerTZEUS:
un dem pergamentenen Gebetbüchlein Dorotheas stellte sıch nämlich her-
Aaus, dafß der mittlere Teıil des „FeUEFZEUS 1n der Abfolge der Andacht-

Eın Christenlich nützbar Betpüchlein MmM1t dem aufßzug der heyligen EuangelionVn aller Sant Pauls Episteln, auch dem heiligen Glauben, Vater 9 Siben puß-psalmen, mi1t Jrem rechten verteutschten verstand Vn eiıner rechtgeordneten christ-
lıchen ekentnus der peicht, P anderm. Nürnberg 1523° Michael Weıinmar,
Aın schön gemaın Bettbüchlein, darınnen die fürnemsten gebet, für al rley stende
vynnd mengel der welt, Au andechtige bekantnus der sünden, P enen erkle-
FuUNscCHh des Vater Nisers IC Von vılen Gotseligen eNNeErn getrewlich beschriben,vnd hie alle zusammenbracht. Augsburg 1537°

Erich Roth, ertrau Ott allein. Gebete Herzog Albrechts Von Preußen. UurZz-  n
burg 1956
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stücke M1t der 1 Gebetbüchlein iıdentisch ISt. Die Psalmengebete Georg
Schmalzıngs un einıge Gebete VO  3 der Heıiligen Dreifaltigket werden aUuS-

gespart; 1mM übrigen folgt das „Keuerzeug” dem Gebetbüchlein 1n der Reihen-
folge der Andachtstücke. Der ENSC Zusammenhang 7wischen den beiden
Sammlungen 1St. unbestreıitbar, un als Vertfasser einer Reihe VO'  - Gebeten
1 „Feuerzeug“, deren Herkunft Althaus nıcht teststellen konnte, 1St Herzog
Albrecht VO  —_ Preußen namhaft machen: be1 der Vaterunser-Auslegung
MIt den ıhr VOT - un: nachgestellten Gebeten und der Betrachtung VO  3 der
Dreieinigkeit." Fuür das „Bekenntnis, ein Mensch Bette 111 gehen“ und
das Gebet beim Emptang des Heiliıgen Abendmahls sind keine Konzepte von

Herzog Albrechts and erhalten. Es ISt jedoch wahrscheinlich, daß auch
diese VO ıhm STamMmMeEeN. Abgesehen VO  e stilistischen Kriterien 1St die Tatsache
bemerkenswert, dafß beide Stücke INmMm:! mMI1t Albrechts Vorrede AUs dem
Gebetbüchlein der Herzogın Dorothea un der ebenfalls darın enthaltenen
Vaterunser-Auslegung un: der Betrachtung VO  e der Dreieinigkeit, Gebeten
also, die nachweıslich VOoO  e} Herzog Albrecht StamMMECN, 1n einer besonderen
Handschrift 1n der Rostocker Universitätsbibliothek erhalten sind.1!

ber den Nachweis der N  N Verwandtschaft zwıschen dem Gebetbüch-
lein un: dem „EBeuerzeug- hinaus Lrugen die Archivalien des Königsberger
Staatsarchivs ZUr Geschichte der Entstehung des s Feuerfzeus- bei Es handelt
sıch einen Schriftwechsel, den der Herzog VO  w Preußen zwischen Jun1ı und
Dezember 1536 MI1t seinem Sekretär Hıeronymus Schürstab tührte Schürstab
Wr 1n Geschäften Herzog Albrechts nach Deutschland gereıist und hielt sıch
längere eıt 1n seiner Vaterstadt Nürnberg auf. Seıin Vater Leo War Nürn-
berger Ratsherr. Aus dem Briefwechsel geht hervor, daß Herzog Albrecht
un Herzogın Dorothea VO  ; Preußen ıhrem Sekretär eın Manuskript MIt
Gebetstexten mıtgegeben hatten, das 1ın Nürnberg gedruckt werden sollte.
Gemäß den Bestiımmungen durften die Nürnberger Drucker ohne Einwilli-
SUu1l1s eınes geistlichen Gutachters keine Schriften relig1ösen Inhalts heraus-
bringen. LeO Schürstab, der Vater des Hıeronymus, übergab eshalb das
Manuskript dem Prediger Heilig-Geist-Spital, Wenzeslaus Link, einem
Freunde Luthers, Zr Begutachtung. Link gyab seine Einwilligung und CIMNPD-
tahl, die Gebetsschrift in eıner Auflagenhöhe VO  3 600 Stück herstellen las-
SCH ; erbot sıch terner, im Namen des preußischen Fürstenpaares ine Vor-
rede verfassen. Herzog Albrecht erklärte sıch MIt diesem Plan einverstan-
den, bat jedoch, daß Link das Vorwort schreiben mOge, „das damıt Nıt VOT-
merkt VO uns oder lıeben gemahel.“ Außerdem übermittelte Leo
Schürstab den Wunsch Dorotheas, acht Exemplare aut Pergament drucken

Konzept eines Brietes 1im Herzoglichen Briefarchiv des Staatsarchivs Köni1gs-berg HBA Kasten 1040 Albrecht berichtet seiner Gemahlin VO  un seiner Nıeder-
schrift der Vaterunser-Auslegung. Die Erklärung selbst 1St dem Briefkonzept iıcht
beigefügt, ber Albrechts Briet 1St. iıdentisch MmMIit der Vorrede 1n Dorotheas Gebet-
büchlein. Das Konzept der Betrachtung VO  w} der Dreieinigkeit befindet S1| 1mM Her-
zoglichen Brietarchiv Kasten 1035 Normalisierung der Stücke un! Abdruck bei
oth un 56

11 Kohfeld, Die Vaterunser-Erklärung des Herzogs Albrecht VO Preufßen VO
Jahre 1530 Historische Vierteljahrsschrift 1902, LA
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lassen, mMit denen sı1e ıhre Verwandten eschenken wollte. Als Drucker wırd
Jobst Gutknecht genannt.”“

Es kann keın Zweıtel darüber bestehen, daß sıch bei dem 1n den SCHNANN-
ten Briefen erwähnten Manuskript mM1t Gebetstexten die Druckvorlage
tür das „‚ FeuerzZeus“ andelt. Nach der Vollendung des Gebetbüchleins der
Herzogın Dorothea scheint der Wunsch des Fürstenpaares SCWESCH se1N,
die Sammlung den evangelıschen Christen weıter verbreiten. Ergänzt
durch die Z wölt Artikel christlichs Glaubens“ VO  $ Brenz und durch Luthers
Dekalog VO'  3 1534 SOWI1e 1ne Reihe VO  > Gebeten verschiedener Herkunft
wurde 1ne Zusammenstellung der Hauptstücke des Gebetbüchleins (mıit Aus-
nahme der 150 Psalmenparaphrasen Schmalzings, VO  e denen ZUr eıit der
Entstehung des SFeHerZeus schon mehrere Ausgaben vorlagen) nach urn-
berg ZU ruck geschickt. Unbekannt blieb, dafß das Gebetbüchlein der Her-
zogın Dorothea der Anlaß für das „ HeUerzZeus“ WAar, unbekannt blieb über-
haupt der preußische Ursprung des „ reHeETZeUS- W 1e der Wunsch Albrechts
un Dorotheas SCWESCH 1St. Wenzeslaus Link, der Vertasser der Vorrede, hat
das Anliıegen des Fürstenpaares respektiert. Der Gedanke, diese Sammlung
„ HeEuerzeug christlicher Andacht“ NECNNEN, geht ohl auf ıhn zurück :
„Möcht auch wol SENENLT werden Itiınerarıum salutis, eın wegebericht Zu
heil un: selıgkeıt. Weil Davıd Gottes lob 1n WECS Zu heil ennet aber
doch wöllen WIrS anders teuften und eNnNnen ein Feuerzeug Darumb als
offt dein hertz verfinstert erkaltet verstecket und verhertet wırd Nım
diesen Feuerzeug für die hand lies und betrachte drinnen WIirstu
zweıfel teuer der andacht SNUus draus empfahen Nur eıner Stelle der
Vorrede Links oibt einen versteckten Hınweıs auf das Ursprungsland der
Sammlung, auch wird deutlich, dafß bei der Wirkung dieses „Keuerzeug ” In
erster Linie Preußen gedacht hat, heißt IB sonderheit aber 1St
solches feuerzeugs VO  e noten diser etzten terlichen ZeIt da WIr 1mM Ain-
stern1s schatten des tods un: frembdem and ferne VOIN Got sıtzen da n1e-
mand tür frost leiben kan WEr denn durchs WOTTL Gottes un
erweıchet allermeist ın eussen Preußen und andern landen mitter-
nacht

Albrecht VO  3 Brandenburg, oft als retormatorische Persönlichkeit und als
Landesvater des evangelıschen Herzogtums Preußen gewürdigt, 1St nıcht
allein als Verfasser geistlicher Lieder und Gebete beachten: hat als
seine Aufgabe empfunden, auch Zur Verbreitung retormatorischen Gedan-
kengutes beizutragen. Gab mMIt dem Gebetbüchlein seiner Gemahlın Doro-
thea Unterweisung in der Lehre, wirkte das „Feuerzeug“ über die
preußischen un fränkischen renzen hınaus und wurde eiınem festen Be-
standteil evangelıscher Gebetsliteratur 1n den ersten Jahrzehnten der Retor-
matıon.

12 Herzogliches Brietarchiv Kasten 194 Hıeronymus Schürstab HerzogAlbrecht, Nürnberg, den Junı 1526: OstpreudfSischer Foliant B 448 erzogAlbrecht Hıeronymus Schürstab, [Königsberg] 25 Juli 1536; Ostpreu-
Dezember 1536

Bischer Foliant B 531 Herzog Albrecht Leo Schürstab, [Königsberg]


